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Frfordert das Wesen der Kırche klare,
eiınheıtliıche Dogmen?
Plıerre Vallın

Wenn sich die Christen miıt ihrer Ge chen Kirchenverständnisses und der
chichte befassen, kommen S1e leicht entsprechenden Lehraussagen.
der umnassung, die Lehrstreitigkeiten
der Vergangenheit se]en pisoden SCWCE- Das Werk des KonzıiılsSCIL, 1n denen die Berulung Einheit
und Eintracht 1n der Kirche 1n Geilahr von Irıent
gyeraten Es {Äällt dann den STOMM DIie Historiker des Katholizismus, 1iNSbe-
kern und Theologen N1IC mehr schwer, sondere jene, die den epochalen xESE.

schaftlich-kulturellen1n ihren arlegungen und eriıchten die Entwicklungen
SGT Zeit der Krise eine Zeit der en ihre Aufimerksamkeit widmen, und S1e

S1ind zahlreich 1n den iranzösischendung nachzuschieben. Man Sa: Was
auseinanderzufallen drohte, wurde HNEeUu Universitäten, stellen den nge
ge und durch die der Kirche heiten ın der Lehre, die m1t den Schul
VOI 16 her und ezeit eigene innere streitigkeiten der drei etzten un
Kr. ue. und Prinzıp elner auf festen derte des Miıtte  ers zusammenhängen,
und klaren Grundlagen 1NEeEU schaffen SECIN das klärende Werk des Trnenter
den und auch wirklich NeUuU eschafienen Konzils gegenüber. Jean Delumeau
Lehreinheit Eın besonders sprechendes N 1971 „Das hristliche Volk
eisple. dieser Logik 1n der stTlıchen TaucnNte eiINne klare, sichere und beruhl
Geschichtsschreibung ist die und gende Lehre, e1ine strukturierte Theolo
Weise, WI1e das geschic.  che Werk des ı1E  06 DIie Irnenter Versammlung habe e1
Konzils VOINl TrIen 1n einen siegreichen gute gegeben. Die Meinung
Gegensatz Lage der 1hm e_ VOIl Jean Delumeau wurde neuerdings

abendländischen hristenheit VOIl Marc enar! 1n der Schlußfolgerung
des Mittelalters gebrac Wır C sSe1INeESs Belitrags Konzilsgeschichte,
ben zunächst elne urze Übersicht die als Einleitung Ausgabe der Dekrete
SCT Interpretationen der atholischen der Ökumenischen Konzilien veröffent-
eiIiorm Anschliefßend edenken die HCHt, wıeder aufgenommen.“ ene (a.
theologischen Voraussetzungen, die VENCAUX, ein anderer Historiker, erklärt
eute den Vorzug verdienen und 1n elner 1lEeUeETEN Untersuchung der Ge
fördern wären, und 1 Hinblick aul chiıichte des lokalen Mönchtums, die

Kirche des Konzils VOI rIen habe nlhrdie auer elner Bewegung christlı

K



Dogma definie und „ihre Beziehun- FErfordert dasdas geistliche en geht. Lortz der
CI Wwe  en Autoritä ii klarge AÄnsicht, die Kirche sSEe1 VO  z Zusammen- Wesen der
stellt.> Kırche are,bruch edroht ZCWESECI, Lebenstriebh einheitlicheEın diesen Ansıchten nliches Ge habe reagleren muUssen, und dann
schichtsurte: miıt eiıner ausdrücklich lort „Dieser Lebenstrieb ist utieist Dogmen?

theologischen onnotation bietet Joseph N1IC. anderes als die der Kirche uUuNVeI-
Lecler 1n selner Schlufßsiolgerung VON lierbare innerer Heiligkeit.“‘ Et.
1981 den Darlegungen ber rTIen 1n Was welter unten erklärt Lortz, die Be
der „Geschichte der ökumenischen Kon deutung des Konzils liege VOT allem dar:
zilien‘“.4 Das ONZ habe, cler, In, die reine Verkörperung des
durch selne „gewollt eindeutigen Ent katholischen Kirchenverständnisses ZC
scheidungenDogma definiert“ und „ihre Beziehun-  Erfordert das  das geistliche Leben geht. Lortz war der  gen zur weltlichen Autorität“ klarge-  Ansicht, die Kirche sei vom Zusammen-  Wesen der  stellt.®  Kirche klare,  bruch bedroht gewesen, ihr Lebenstrieb  einheitliche  Ein diesen Ansichten ähnliches Ge-  habe reagieren müssen, und fährt dann  schichtsurteil mit einer ausdrücklich  fort: „Dieser Lebenstrieb ist zutiefst  Dogmen?  theologischen Konnotation bietet Joseph  nichts anderes als die der Kirche unver-  Lecler in seiner Schlußfolgerung von  lierbare Kraft innerer Heiligkeit.“7 Et-  1981 zu den Darlegungen über Trient in  was weiter unten erklärt Lortz, die Be-  der „Geschichte der ökumenischen Kon-  deutung des Konzils liege vor allem dar-  zilien“.* Das Konzil habe, so Lecler,  in, daß es die reine Verkörperung des  durch seine „gewollt eindeutigen Ent-  katholischen Kirchenverständnisses ge-  nm  scheidungen ... - unbeschadet weiterer  wesen sei. Das Konzil habe, so Lortz  Klärungen durch die Kirche - eine ge  weiter, die Kirche als „eine objektive, im  meinschaftliche Bildung des Bewußt  Papsttum verankerte universale Heils-  seins vom christlichen Glauben  er  anstalt“8 dargelegt und teilweise auch  möglicht“. Das hat Lecler sicher im Ge  definiert. Hier kristallisiert sich eine  danken an das Erste und Zweite Vatika  ä  Auffasssung von der Autorität des Kon-  num geschrieben; hinsichtlich Trient  zils heraus, nach der es das zur Einheit  fügte er hinzu: „Diese Klarheit drohte zu  erhobene Wesen der Kirche darstellte,  versteifen und zu verhärten“ - eine Nu-  eines stets seit den Anfängen und noch  -  ance, die der Einschätzung P. Leclers  immer in der Tiefe gegenwärtigen We-  eine nicht geringe ekklesiologische  sens; die Kirche schien ja im 16. Jahr-  Tragweite verleiht, was in dem Aus-  hundert ihre Lebenskraft eingebüßt zu  druck „kollektive Bewußtwerdung des  haben und in ihrer Lehre auf anarchisti-  christlichen Glaubens“ deutlich erkenn-  sche Weise zersplittert gewesen zu sein.  bar wird. Hier zeigt sich das Gepräge  traditioneller katholischer Geschichts-  DerAutor  schreibung.  Pierre Vallin, geb. 1928, seit 1964 Professor für Geschichte  Die Arbeiten von Hubert Jedin haben  und dogmatische Theologie an der theologischen Fakultät der  diese Tradition erläutert. Man kann das  Gesellschaft Jesu in Lyon-Fourviere (bis 1974) und anschlie-  Wesentliche seiner Arbeiten mit einer  Bend am Centre Sevres (Paris); Mitarbeiter der Zeitschriften  Etudes und Recherches de Science Religieuse (hier gibt er das  Stelle wiedergeben, die sich in dem Bei-  —  trag des großen Historikers zum vierten  Bulletin für Ekklesiologie heraus); wichtigste Veröffentlichun-  gen: Le travail et les travailleurs dans le monde chretien,  Band der Reihe „Handbuch der Kirchen-  Paris 1983; Les chretiens et leur histoire, Paris 1985; Histoire  in  geschichte“ findet, den sein Kollege und  politique des chretiens, Paris 1988. Beiträge zum Sammel-  Nachfolger Erwin Iserloh herausgab.>  band Le Canon des Ecritures (hrsg. v. C. Theobald), Paris  Da heißt es im Blick auf die Verwirkli-  1990, und im Dictionnaire de Spiritualite (Artikel „Jesuites”,  —_-  chung des Konzils: „Aus der Bejahung  „Prophetie”, „Travail” u.a.). Anschrift: Centre Sevres, 35bis Rue  Kn  ihres eigenen Wesens zieht die Kirche  de Sevres, F-75006 Paris, Frankreich.  die Kraft zur Selbsterneuerung und  Selbstbehauptung. ‘®  Wenn sie nun auf dem Konzil ihr organi-  Diese Ansicht wurde bereits von Joseph  sches Dogmengefüge neu bestätigte, so  Lortz vertreten, obwohl es hier nicht ei-  war damit nicht gemeint, dies allein  ean  gentlich um die Lehre, sondern eher um  genüge schon zur Vorbereitung einerunbeschadet welterer sSe1 Das (0)1VA habe, o  -
Klärungen durch die Kirche einNe C weıter, die Kirche als „eine objektive, 1M
MEINSC. Bildung des Bewuilt Papsttum verankerte unıversale Heils
SEe1INS VO  z stilıchen Glauben anstalt“® dargelegt und teilweise auch
möglich . Das hat Lecler sicher 1 Ge definiert Hier stallisiert sich eiıne
en das TYSTe und Zweite Vatıka{  I  H  ; Auffasssung VOIN der UTtorı1ta des KOn-
19008  S gyeschrieben; hinsichtlich rıen Zz1ils heraus, nach der das Einheit
jügte hinzu: „Diese arheit drohte erhobene Wesen der Kirche arstellte,
versteifen und verhärten“ eine Nu eines se1t den Anlängen und noch
ANCcE, die der Einschätzung Leclers immer 1n der 1eie gegenwärtigen We
eine N1IC geringe ekklesiologische SCIS; die Kirche schien Ja 1 16
ragweite verleiht, Was 1n dem Aus hundert ihre eDeNSs. eingebü
druck 99  0.  ve Bewulstwerdung des aben und 1n ihrer Lehre auf anarchisti
christlichen aubDens  6 deutlich erkenn- sche Weise zersplittert SEWESECNHN SeIN.
bar Hier zeiıgt sich das Gepräge
aditioneller katholischer Geschichts Der Autor
schreibung. Pierre Vallın, geb. 19268, sert 1964 Professor für Geschich
Die Arbeiten VON 1n aben und dogmatische Iheologie der theologischen Fakultät der
diese Tadıllon erlaute Man kann das Gesellschaft Jesu n Lyon-Fourviere (bis und ansSC  1e-
Wesentliche selner hbeiten m1T eıner Bend Centre Sevres (Paris); Mitardeiter der Zeitschriften

Ftudes und Recherches de Science Keligieuse (hier giot daswledergeben, die sSich 1n dem Be1
rag des oroisen Historikers ZU  = vierten ulletin für FEkklesiologie heraus); wichtigste Veröffentlichun-

gen. Le Tavall el les travaılleurs dans le MmMonde chretien,Band der Reihe „Handbuch deren Parıs 1983; Les chretiens et eur histoire, Parıs 1985; Histoire
gyeschichte“ ndet, den sSe1INn Kollege und poltique des chretiens, Parıs 1988. eiträge Zum Sammel-
Nachfolger Erwin serloh herausgab.>° band Le Canon des Feritures (hrsg. Theobald), Parıs
Da heißt 1 Blick auft die Verwirkli 1990, und ImM Diectionnaire de Spiritualite (Artikel „Jesultes  W
chung des Konzıls „Aus der Bejahung „Prophetie”, „Travail” u.0.). Anschrift. Centre Sevres, /S Rue
ihres eigenen Wesens Zz1e die Kirche de Sevres, F-75006 Parıs, Frankreich.
die Selbsterneuerung und
Selbstbehauptung.‘“® Wenn S1e LU aul dem 0NzZz organıi-
Diese Ansicht wurde ereıts VON Joseph sches Dogmengefüge NEeEUu bestätigte,
Lortz vertreten, ODWO hier cht e1- damit cht geme1nt, dies alleiın
gentlich die Lehre, sondern eher genuge schon Vorbereitung eliner



künftigen ehreinheit Dazu gehörte ja miteinander verschmolzen. Das dog.
Perspektiven och eın SOUVveraner einender Wille matische Glaubensbekenntnis und der

eben das aps 1n seliner Sichtbar: INC Eid beschworene Gehorsam
keit Diese Ansichten spiegeln eınen gegenüber dem SOUVveranen Oberhaupt
entscheidenden ÄAspekt des ekklesiolo- der Kirche enJetz die beiden Seıliten

eiıner bisher unbekannten Institutiona.:gyischen erkes des Irienter Konzils WI1-
der. lısıerung der STlichen (Jemein-
DIie rage nach der des Papsttums schaft 11 Der Treueid aut den aps
1 nblick auft das (0)1VA In der 1n der Professio fidei schlicht Aaus-

Bestäugung der Irnenter Dekrete en gyedrückt Anders die Formulierung e1
zutage. DIie estätgung wurde WG 1165 zusätzlichen, die künftigen
1US 1n der Bulle Benedictus Deus 1SCNHNOI1e estimmten es Er ter
veröffentlicht. S1e erschien Ende Jun1 und fand se1ıne moderne korm 1 Pontifi-
1564, ıug aber das atum VO  = Janu cale Romanum, das 1596 untier der
ar. 9 Der aps chtete NAamlıc. die AÄAutorität Clemens’ VIIL veröffentlicht
onzılsakten könnten ve  SC oder wurde 1i1ne analoge Orme Tür den
verdunkelt werden, WEeI111 ihnen ein INTSAantirı der hbte vorgesehen.!“ Die
tholik 1n noch guter Absicht Kom 1SCHNOITe en sich durch den OT:
mentare Jede Erklärung sol Ssamseld (seine Formulierung bleibt bis
cher 1uste sich also einer einzigen 1968 jemlich unverändert) die
UTtOMTtAa unterstellen, der OcChsten Verfügungen des Heiligen es aul
UTtONTAa des Papstes Aulßerdem dem Gebiet der Reglerung; S1e schworen

aber auch, die Lehrunterweisungen desjede rage, die sich SIC der
uslegung der konziliaren 'Texte stellen Papstes verteidigen. Das vervollstän
könnte, UrCc Urteil des Apostolischen digte die Professio fidei tridentina und
es eantworten entialtete die durch die Bulle Benedictus
Der aps ergänzte diese Mafsnahmen Deus auigesStellte egel, die alle Sspäter
durch die Rulle Iniunctum nobis; S1e eventuell verialsten Kommentare und In
machte 1 November 1564 Tür die terpretationen der Konzilsdekrete der
küniftigen 1SCNO{ie (und fortan iür alle UTOMTAa des Papstes unterstellte
anderen, chlichen AÄmtern be Aa010 TO hat gyezelgtT, die NeUE

katholische Instıtution unter dieserstimmten Gläubigen) ein Glau
bensbekenntnis verpflichtend.!° Aa010 kForm cht die YallZC e1te besitzt, die
TO hat auigewlesen, 1US auf 1n dem Projekt vorgesehen das
diese Weise elne ral  ere Änderung mehrere Konzilsväter 1n rIen

Frühjahr 1563 vorgele hatten Darıneingehatte als die Neuformulierung
der 1 Glaubensbekenntnis niedergeleg- ware alle katholischen Amtsperso-
ten Aussagen. Tatsächlich wurde 1n das NCH, ob oder Z1VIl, eın durch Eid
tridentinische Glaubensbekenntnis eın bejahter Glaube verpllichtend emacht
Gehorsamseild auf den römischen Ponti worden.l> Der Plan wurde be1l selner DIsS
iex eingefügt Gewils gyab vorher kussion zurückgewlesen; die Päpste
schon solche Kıde; aber eide, aubens übernahmen ihn cht mehr 1n seinem
bekenntnis und Gehorsamseid, WarTell vollen miang DIie konfessionellen
zwelerle1 FEWESECN. eiz Sind S1e gyee1int, Staaten der eiormation hingegen aben



oft einen beschworenen Glauben m1t den SLiUTLONEeNE Verschmelzung VOI Glau Frfordert das
Wesen derbeiden spekten Glaubensbekenntnis bensbekenntnis und eldlich beschwore-

und Gehorsamseid gegenüber dem HE  z Gehorsam zustande gekommen Kırche are,
einheitlicheStaatsoberhaupt verlangt. TOTZ dieser DIie der Person des Papstes 1n Dogmen?Unterscheidung kann das päpstliche SYy: der Auirechterhaltung des chlichen

Zusammenhalts verliehene Rolle wurdestem ennoch .benftalls alls elne Konfes-
sionalisierung definiert werden. Von Aun TÜr die Zukunft eiInem zusäaätzlıchen

1ST die römisch-katholische Kirche ndernis TÜr die interkoniessionellenA , V RET La
A LA

VON einer Partikularıität geprägt nnäherungen und Dialoge, und das
DIie Kirche ist cht mehr die 1ne allein N1IC hinsichtlich der Reiormation,
TG die apostolische Glaubensregel sondern auch der Beziehungen den
und die Tauiberufung; S1e jetz eın tenendes Orents Und mufß Nan

olitisch vertlalstes Orpus, dessen Ge sich cht agen, ob diese Rolle cht
meinschaftsband sich UTE die be Nner. der römisch-katholischen
schworene Bejahung elner besonderen che selbst die Hofinung in rage stellte,
ogmatischen Systematisierung und eıinen Zusammenhalt schaffen, der
gleich durch den unter Eid versproche- sich AaUs dem dogmatischen Bekenntnis
NEeI Gehorsam gegenüber der Person des selber nährt?
Papstes ergl /Zwar wird weıterhin eine Ks ist vermutlich kein Zufall und auch
YEWISSE Universalıtät der Kirche 1n be cht LUr das Ergebnis menschlicher
ZUS auf den modernen Kon{fessionsstaat Ungeschicklichkeit, WEeE111 das PapsttumA E E E a und die Nationen behauptet; das triden oft mehr als Dramatisierungsprinzip VoNn
tinische System bestätigt und verlestigt pannungen der Katholiken untereinan-
aber doch auftf zweilelhafte Weise die 1N- der gyeWir) hat und weniger als Dienst
stitutionelle Fragmentierung der christ: einer gemeinsamen uC. Als en
en Bewegung Hören auft das Glaubensbekenntnis dürtT-:

te diese ue der Debatte N1IC 1mM We
SC stehen; S1e würde SICH auch cht- D e E z a Dıe geschichtliche anmaisden, alle nge  eiten und Dun
elhneıten ausschliefßen wollen. Dochun  ı19n des Dogmas: elnNe solche C wurde eben chteıne theologische gelördert. Man kann tatsächlich unter

Analyse Rückbezug auf eiıne geschic  che,C NS TI R ıu55 E UrCc. die TDe1lten der oben genanntenDie oben rwähnten 1ST0  er sprechen
der Vereinheitlichung und Klärung des Autorenunwidersprochene Analyse den
ogmas durch das 01NZz VOI rıen e1- ken, Kriısen WwI1e jene, die ugZzus

positıve Funktion L aul diese Weise sten und olinisten, aner und O
sSe1 der relig1öse Zusammenhalt der ka Lramontane, Liberale und Intransigente
Ollıschen Bevölkerungsteile HNeUu belebt zuelinander 1n Opposition rachten, VON

worden. Diese Einschätzung verdient anderen Krisen 1n uUuNsSeIeT Gegenwart
Beachtung. Doch 1St eın entschiedener ZAallZ schweigen, ihre Dauer und
Orbe angebracht; gründe sich Intensität der ätigkel der päpstlichen

Kurle und ihrem autorıtären Gehabe VOI -aut die negatıven Aspekte der ekklesio-
logischen Veränderung, die durch die 1N- anken, das VOIl den gegenwär



tgen Lagern E  C  © DZWw. YEWÜNSC en DIie ewertung dessen, Was
Perspektiven WIr| 1n beiden Fällen aber gAallZ be eigentlic SC oder anthropolo

ImMm' eine gründliche Diskussion VOI - gisch gyesehen 1n der Darlegung eines
hat DIie Aktion des Heuligen geschichtlichen Vorgangs geht, mu1s

Stuhls hat auch das Nachdenken ber irüher oder später auf der ulje eolog1-
die modernen ntwicklungen 1n Wissen- scher Reiflexion geschehen, WEeNN sich

ein Geschichte handelt, 1n der dieschaft und llosophie verzögert oder,
besser YESA! be1 den Katholiken eine theologischen Fragen eiıne wichtige Rol.

le spielten und noch spielen. Diese theoruhige und gelassene theologische Re
Tlexion cht TrmMuntert und cht geIör ogische Reflexion mu18 sich noch ber
dert die blofis ereignishafte oder rühmende
Sind diese Vorbehalte des Historikers Darstellung der Personen und der Leh
gegenüber dem Konzilswerk m1t der T1eN hinaus aul den Sinn der eingenOm-
Neuerung, die durch das Einfügen e1Ines Standpunkte und deren evangell-
Gehorsamseides 1n der ahmen des schen Charakter einlassen.
Glaubensbekenntnisses zustande C DIie Neuerung, aut die uns dieelVON

kommen 1n Beziehung bringen ” Aa0l0 TO: warnend aufmerksam
mMaC. Lä1lSt sich natürlich SC  (A0)Man mu1s diese Einfügung als e0l0

gyisch unberechtigt beklagen S1e ist e1in logisch N1IC leicht einschätzen. em]e
nıgen, der sich entrüsteten AnklagenIrrweg auft doktrinaler und ekklesiolog1-

scher ene ülste INan jene Män erecC. gylauben könnte, kann eine C
gel zuschreiben, deren Konstatierun schichtliche Erklärung entgegengehal-
der 1ST0O:  er ezüglic der Zukunit des ten werden. Man kann ZUuU eispie
Katholiziıismus cht umgehen kann DIie DE, die Rolle des 1SCNOIS VON Rom

1st vorsichtig iormuheren. mMı den mmMsStanden angepalste Weisen
enn be]1 geschichtlichen Erklärungen der irksamkeit nden;: elne solche An
Sind eue, die aul theologischer Refle PASSUNg sSe1 Ja praktiziert worden, als
X10 en, immer miıt Umsicht Nan dem Eid einen bisher ınbekannten
andhaben Diesbezügli bin ich ZallZ atz ZIUWIES. DIie Neuerung auch
miıt dem einverstanden, Was 1useppe ihre Erklärung und Berechtigung durch
Ruggler1 1n selner Untersuchung 99° den analogen dessen, Was 1n mehre-
stolre de ’Eglise entre theologie, SC1- 161 ern und Staaten gyeschah, die

humaınes, et methode histor1co protestantischen eIiorm übergetre-
critiqgue“1* chreibt ten WäaTlell.

ugleic. SEeTtZz das Bemühen eline Doch die rage ist ]9, ob 11La sich mi1t
Darlegung, die eın Ereignis WI1e das Kon einem olchen geschichtlichen Relativis
711 VOIl rien 1n den Rahmen des Christ INUS ulrieden geben kann aC ST

werdens verlegt, den KEinsatz SC. cht jede kritische theologische Bewer-
theologischer ewertungen voraus.1> LUunNg urzernhnan: unmöglic oder über-
Das mu18 cht UunDeEdIN: ausdrücklic Nüssig ” K1IN Schritt nach VOII wird C
geschehen; die ewertung ann sich 1N - L WEn Nan die grundsätzliche Ent
nerhalb der Darlegung en und ÜDr1. scheidung der Rulle Iniunctum nobis e1IN-
gENS auch Ereignisse VOIl minderer kol ezieht den Wilen, jede Interpretation

und jeden Kommentar der dem ONZektiver Tragweité als eın ONZ; be1in-



ZUNg 1 Blick auft veran  ungs- FErfordert dasverdankenden ogmatischen Synthese
Wesen derVOI der UTOrTA! des Papstes abhängig ethisch-theologische Bewer-

machen. Diese 1C einer unter allen tungen eigentlic VOIAUS, eın sol Kırche are,
einheıtliche

mstanden festzuhaltenden Einheit der ches edenRen der Kirche Aaus dem Glau Dogmen?
re MacC. den Gehorsam, den ben schöpit? Nan also das Bild oder
dem aps chuldet und den die Bı den Begriff einer Gemeinschafit überneh
schöfe schwören, einem bloißen In INeN mufß, die dazıu estimmt 1ST, OTrga-
trument. ber damıt STEe sich dieser nisch 1n aum und Zeıit wachsen,
IC selbst die rage eliner SC nachdem S1Ee einmal durch ihren Herrn
theologischen ewertung. gyegründet worden ist”?
Eın klassischer WI1e eine sol Entsprechen eInem olchen oder
che ewertung anzuwenden waäre, ist VOIl eologie der Kirche wird die
oben 1n den Zitaten Adus den hbeiten VON geschic  che Darlegung das Ydentinı
uDe 1n und Joseph Lortz erkenn- sche Werk DOSIUV eurteilen Man wird
bar yeworden. Nach diesen Autoren darın die wieder 1900 hergestellte gyeeinte
das Adus dem (0)1VA entstandene totalı ogmatische Synthese erkennen, WIe
sierende Lehrwerk die auf ein S1e 1n der Logik e1ines ber alle zeitl1-
Bedürfnis, das 1n der Natur der Kirche chen Schwierigkeiten trlumphierenden
selber lag und dem die ersplitte- Wachstums ıstande ygekommen 1St DIie
IUNg 1n der Lehre widerstanden hatte Neuerung, die aus dem Papsttum elne
Diesem theologischer ewertung vollkommene, SOUVverane und Einheit
zulolge e1in olches Werk der EKinı: tiftende kirchliche UTtOorıta gemacht

hat, wird als Dienst dieser LehreinZUNg und Klärung das normale Ergebnis
der eDENS. WwIe S1E der Kirche heit erfalst und dargelegt Gewils könnte
sentlich eigne 1ne ewertung des die Ireue Person des Papstes als
Konzilswerks nach diesem ent etwas 1n olcher Korm Neues verstanden
spricht den allgemeinen methodolog1- werden: aber diese Züge
schen rundsätzen, deren nterpre Je Papsttum SINd, urteilt adäquat
din und die zusammenfTaiste, 1N- auf die Einheit der Gläubigen ausgerich-
dem en  €, der egens der tel, entsprechend eiıner dem achstum
chengeschichte sSEe]1 das acCAstTum der innerlichen Logik
VOIl Christus gestifteten Kirche 1n aum der eologe, der das hristwerden
und Zeit. Diesen ihren eigentlichen beschreiben und darlegen einen sol
Gegenstand empfange die Kirchenge- chen Begrili der Natur oder des Wesens
chichte Aaus der Glaubenswissensc se1INes Gegenstandes übernehmen” Ich
und S1e wıdme sich diesem egens en cht Sicher ist die Kirche NC
1mM Glauben DIie Darlegung SeTtZz einen den Glauben gegeben Aber das C
„Gegenstand“ VOIAUS, eın „geschichtli- schieht 1Immer UrCc Vermittlungen und
ches Subjek . eiınen Handelnden Ein ın ihnen, Vermittlungen, die sich ständig
verstanden. Das Interesse der Stan: ETHENECTI und cht eigentlic. anhäufen
punkte Jedins liegt darın, diese Auifgabe, Dem, der eine geschic  che Darstel
die uNseTeTr Ansicht nach 1 edenRen lung der Kirche ntwerien soll, drängt

sich das Bild VO  z aCcCAsSTuUum 1n Raumdes Objekts Kirche besteht, überzeugend
dargelegt aben etz aber die Darle und Zeit N1C bsolut auf. Ebensowen1g



S1Nd Vollständigkeit und arheit des Lehre (schon Matthäus und Jakobus ZCPerspektiven ogmas letztgültige Wertmaflstäbe hen hier auseinander) MaCcC unls immer-
ıne nuancierte Formulierung der Aur-:- hin wach Tür die ekklesiologische rage
gyabe, WIe Kirchengeschichte schrei- ach der Einheit und arheit ehrhafter
ben sel, wurde VOIl Erwıin serlohC Aussagen. DIie Debatte ber die neute-

stamentliche des es verweIlıstschlagen. DIie Darlegung ich lasse
se1ine AÄAnsıchten ZUSsammmen VOIAdUS, die allgemeine Vielfalt biblischer

InNan VOI der Heiligen Schrift und Aussagen, die nge  eiten, die
der grundlegenden Tadıllıon einen hinsichtlich ihres ers  N1SSEeS weıter
chenbegri übernimmt, der 1n knappster estehen, die Pluralität der Interpre
Korm das Wesentliche Sal SO Iser- atıonen 1 Prisma der christlichen
loh den e211 der eInen Kirche, WIe Je turen
din auch, Z  = Gegenstand elner Darstel Wır übernehmen die AÄAnsıicht Gerhard
lung machen, die eanspruchen kann, Ebelings und Der Gegenstand e1-
e1Ne Geschichte der Kirche SEIN; HET Kirchengeschichtsschreibung ist eine
erklärt jJedoch, dieser „Gegenstand“ Geschichte der Schriftauslegung. Wır

wollen hier cht die und Weise discht infach dem Glauben entspringt.
1elmenhr baut auftf den ründungs- kutieren, WIe dieser eologe Luthers

ese VON der arheit der Schrift VeO6]I-texten auft und ergl sich aut dem Weg
elner theologischen Fragestelung. Nur ste. wollen Jediglic arauhinwe:i-
bleibt die rage, ob nach einem olchen SCIL, diese ese einen entscheıden

die extlichen und reflexiven den Schritt edeute haftı Der anon1i-
Vermittlungen cht doch arauı be sche Schrifttext ist 1n der Vielfalt der
schr. wären, die schon bestehende verschiedenen Schriften mi1t ihren Dun
Einheit 1C en elheıten „klar“ das Zeichen e1Ines e -
Wır könnten hier polemisc. argumentie hofften und 1mM Glauben ANgSCENOMMENEN
T1eN und DIie atsache, die usammenhangs. Der äubige ist anul.
erwirklichung der Irenter ONZUSde gerulen, das Wagnis eliner (  ellung
krete die verallgemeinerte Taxıls des der Irrtümer einzugehen. Er wird sich
es gebunden wird, wilderspricht d1i nach elner Glaubensregel richten Defi
rekt der grundlegenden Aussage der nlert Nan die Kirchengeschichte 1n die
Heiligen Schrift „Euer Ja sSEe1 eın Ja, CUuUeT SE  Z ® als elne Geschichte der
eın eiIn eın  « (Mt SS S28 Nach Schriftinterpretation, 21Dt
Matthäus Jesus tort: „alles andere Sich diese Darlegung auft einen 12
stammt vom Bösen“ (ebd genstand ezjieht. Der Erzähler sSeiz
Freilich hat ein VON diesem Wort e_ VOIAdUS, Se1IN egens einen Zu
hendes thisches Urteil selne Grenzen. ammenhang esitzt Das Ist elne An
DIie anscheinend 1n diesem Doppelwort nahme, die der Lektüre der VON den
ber den Eid ausgesprochene ra| Schriften erzeugten Lehrgefüge Rich
erurtelung wurde 1 Verlauft der theo Lung verleihen kann, ohne eben da
logischen Interpretationen i1skutie miıt vorausgesetzt wird, die diese Kom
und nuancıiert (die Geschichte dieser In plexe belastenden Unsicherheitenen
terpretationen hat T geschrie- sich 1n eilıner alg  en Synthese
ben) Der dieser neutestamentlichen ewältigen.

6E



Der Wille Einheit und arheit N1IC dem Gedanken verleiten, Nan Frfordert das
Wesen derkann eiıner Zerstückelung Iühren, die MUSSeEe die UG nach stimmigen und

dem Plan chlichen Zusammenhalts klaren Aussagen auigeben. Wır sind le Kırche are,
einnheıtlicheentgegenwirkt; das aben alg diglich auigerufen, auf dem Gebiet der Dogmen?mahnt, als VOIL der Verwirklichung des chlichen Lehre gygeduldig und

Konzils VOIN rIien die Rede Eın ermüdlich weıter Iorschen. Wer
olches en kann Se1IN Ziel veriehlen arbeitet, WwWunde sich cht ber die
Wır gylaubten, einen unglüc.  ichen AuUs: angsamkeit und ber die nge
wuchs olchen feststellen heiten, die damit verbunden S1ind. Das
mMuUusSsen Doch e1In möglicher XZEe Werk wiıird uUumMsSsSOo solider werden.
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